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Jenseıts der alltäglichen Sachzwänge
Warum der Sonntag geschützt bleiben mu
Bei einer VDO  ; der 'DU-Fraktion veranstalteten Anhörung scheinlich CMn „Ich kann Jetzt nıcht VOT die Tür gehen.”
ZUr Sonntagsarbeit machte der Münchner Philosoph Robert In Wırklichkeit heißt das natürlich: „Ich will nıcht VOT die
Spaemann grundsätzliche Rulturanthropologische Ausführun- Tür gehen, weıl iıch nıcht klatschnafß werden soll.“ Es
gn ZUNY Würde und ZU Schutz des Sonntags. Wır geben dıe kann aber sechr wohl se1n, da{fß iıch eiınen Termin erreichen
Stellungnahme Spaemanns 1ım Wortlaut wieder (vel. zuletzt muÄßs, der wichtiger 1st als der Wunsch, trocken bleiben.
HK, Aprıl 71988, In diesem Fall enttällt augenblıicklich der Sachzwang, un:

iıch überlege UTr noch, WwW1€e ich den Schaden möglıchst g -
Artıkel 140 des Grundgesetzes der Bundesrepublık rıng halten kann Sachzwänge ergeben sıch 4US vorherge-
Deutschland Sagl In Übernahme des Artıkels 139 der henden Entscheidungen un Wertungen. Und WT Sach-
Weımarer Reichsverfassung „Der Sonntag un die zwange als Absolutes behandelt, 1St sıch dessen
staatlıch anerkannten Feiertage leiben als Tage der Ar- entweder nıcht bewußt, oder l diese Entscheidungen
beitsruhe un der seelischen Erhebung gesetzlıch DC- un: Wertungen bewußt verschleiern. Alle Fakten un Da-
schützt.“ „Seelische Erhebung“, das klıngt für SE ten werden TSL praxısrelevanten Faktoren, WECNnN S1Ee
Ohren altmodisch. Der Ausdruck hat indessen el- eingeordnet werden In eınen bereits bestehenden Praxıs-
1918 zıemlich präzısen Sınn, der 1m Folgenden och erläu- zusammenhang, ın bereıits getroffene Vorentscheidungen
VE wiırd. och eın anderes Wort AaUS dem Verfassungsar- un: Zielvorgaben.
tikel verdient Erwähnung. Der Artıkel Sagt nıcht, der
Sonntag se1 oder werde geschützt. Er Sagtl, bleibe g..

Darum 1St das 9 W as ZAUEE gegenwärtigen Erörterung
SChH ISt, dıes Es oıbt WEe1 Sanz verschiedene Fragen,schützt. Das bedeutete damals ohl praktisch, da die be- denen die gegenwärtige Sıtuation erörtert werdentreffenden gesetzlıchen Bestimmungen der vorrepublıka- kann. Die iıne Frage würde lauten: „ Was können unnıschen eıt iın Kraft heben. Aquivalente des Sonntags muüssen WIr Cun, den gesetzlıchen Schutz des Sonntagssollten ausgeschlossen bleiben. Das Wort erinnert aber als Tag der Arbeitsruhe un der seelıschen Erhebungauch daran, da{fß der Sonntag nıcht iıne Schöpfung des

Lter veränderten Bedingungen aufrechtzuerhalten un:Staates ISt, sondern eın sehr 1e] älteres un tundamenta-
leres Element unserer Zıvılısation, das seıne Exıstenz Umständen Oß effektiver als bisher gestal-

ten?“ Dıie andere Frage würde gyanz anders lauten, nam-überhaupt nıcht dem Staat verdankt, obwohl auf dessen
Schutz angewlesen ist Es 1sSt darın der Institution der Fa- lıch „Unter welchen Umständen sollten WIr bereit se1ın,

den gesetzlıchen Schutz des Sonntags weıter als bishermıiılıe vergleichbar. einzuschränken, und welche Aquivalente wäaren WIr bereitWenn der Schutz des Sonntags heute gleichwohl in dıe akzeptieren?” Wenn die Entscheidung darüber, W1€E dieDiskussion geraten ISt, 1St dies In erster Linıe der Tatsa- Frage auten soll, nıcht vorab getroffen wırd, dann tehlenche verdanken, da{fß CUuUEC Produktionsmethoden iıne dıe Koordinaten, innerhalb derer die Zzur Sprache BC-Unterbrechung der Produktion verlustreicher machen als brachten Fakten überhaupt eınen Stellenwert bekommen.bisher. Dıie Frage taucht auf, ob der Sonntag nıcht In Zrö- S1e machen uUunNns dann miı1t Bezug auf das, Was iun ISt,KBerem Umfang als bısher für die Produktion ZUur Verfü- nıcht klüger. Dıie Getahr esteht allerdings, da{fß sıch ohne
SUunNng stehen könne. Als Ersatz lockt neben Sherem
Eınkommen Umständen mehr, WECENnN auch gle1- iıne solche ausdrückliche un ewulßfite Entscheidung die

zweıte Form der Frage, also diejenıge durchsetzt, die auttende Freizeılt. 1ne weıtere Aushöhlung des Grundgesetzes hinausläuft.
Denn S$1e lıegt 1n einem mächtigen Irend Sıch dem Irend
wıdersetzen hat für viele Menschen mIıt einem bestimm-‚Alles Humane wırd dem Irend
ten Geschichtsbild den Beigeschmack des Vergeblichen,abgerungen” des Rückwärtsgewandten, der Donquıichotterie. Wır MUS-

Beı Fragen, deren Beantwortung VO praktischer Rele- scCnh un jedoch klarmachen, da{fß alles Humane In der
anz ISt, hängt In der Regel alles ab VO der Weıse, WwW1€e sS1e VWelt, alle Struktur, es Recht dem Irend abgerungen
formuliert un: w1e€e diıe Begründungspflichten verteılt WOCTI- ISt Der unıverselle Irend der elt wırd tormuliert durch
den In dieser anfänglichen Formulıerung un: In der Ver- den zweıten Hauptsatz der Thermodynamık. Er besagt,
teılung der Begründungspflichten lıegt ımmer bereıts 1ne da{fß der Automatısmus jeder nıcht bewulßfßt geSteEUErTLEN
Vorentscheidung. Es ISt gerade In diıesem Falle wichtig, Entwicklung auf Entstrukturierung, auf Unordnung, auf
sıch diese Vorentscheidung bewußtzumachen. Für freıe Nıvellierung un: Ende auf Tod hınausläuft. es Or-
menschliche Wesen oıbt WwW1€e absolute Sach- ganısche, alles Leben, alles Humane geht 1n umgekehrte
zwange überhaupt nıcht. In jedem Sachzwang steckt VeOelI- Rıchtung. Der Rechtsstaat 1St ine gyroße Unternehmung
borgen bereıts eın VO bestimmten Wünschen, Wertungen den Trend, das, Was VO selbst geschähe,
un Präferenzen geleıteter Wılle Wenn raußen eın Wol- WEOCNN WIr ıhm nıcht entgegenwiırken. Was VO selbst sıch
kenbruch 1St un iıch keinen Schirm habe, werde ıch wahr- durchsetzt, ISt allemal das Recht des Stärkeren. Wenn WIr
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iıne Antımonopolgesetzgebung haben, dann deshalb, dere 1St gerade gul für uns Dıie Natıionalsozialisten
weıl WIr wıssen, da{fß der treien Marktwirtschaft iıne Tn hatten, W1€e einıge sıch erinnern möÖögen, ıne Freizeıtorga-
denz Z e Selbstaufhebung innewohnt, die schon arl nısatıon geschaffen mIt dem Namen „Krait durch
Marx kannte. Eben dieser Tendenz AA Selbstzerstörung Freude Als 15)ährıgem tiel MIr bereıts diese Funktionalı-
wıirkt (sesetz sıerung der Freude auf, und iıch schrieb In eiınem Schul-
Und mMI1t eiıner solchen Tendenz ZAU Selbstzerstörung uUunNnNsec- aufsatz, dıe Arbeıitskraft se1 doch ohl für dıe Freude da

un: nıcht die Freude für dıe Arbeitskraft. Der LehrerHCC Zivilısatıiıon haben WIr uch Cun, der Sonntag ZUr

Dısposıtion gestellt werden oll Da{iß Z Dıskussion g - IreNNLE, nachdem MIr ıne Eıns gegeben hatte, den Auf-
stellt wırd, kann indessen nıchts schaden. Es kann eıner SAaLz 4U 5 dem eft Er hätte be1 eıner Inspektion

Besinnung auf seınen ınn führen un: eıner Schwierigkeiten tühren können. Heute wıeder?
Bemühung selıne sinnvolle Gestaltung. Der Sonntag repräsentiert In U SECTGIMN Lebensrhythmus

das, W as nıcht tunktional, nıcht „ZUuL etwas“ ISt, SON-

„Der Sonntag repräsentiert, W AasS aller dern das, W AS aller Funktionalıität TSL ınn gıbt Der
Sonntag repräsentiert den 1nnn Es o1bt dagegen das Ar-Funktionalıtät TYSLT ıInn gıbt“
umentT, solche nıchtfunktionalen Elemente des Lebens

Der gefährlichste Angriff auft den Sonntag geschieht iın selen archaische Fremdkörper, die SS -Hındernisse auf
der Form eiıner scheinbar harmlosen, In Wirklichkeit Je- dem Fortschritt eiıner befriedeten Menschheit darstell-
doch heimtückischen Frage, der Hrage: Was kostet uns e  3 Das Buch des amerıikanıschen Psychologen Skinner
der Sonntag”? Diıeser Angriff wirkt WwW1€e der Anschlag der „Jenseıts VO  S Freiheıt un: Würde“ bezeichnet Freiheit
alten LDame In Dürrenmatts Stück „Der Besuch der alten und Menschenwürde als solche irratiıonalen Relıkte, die
LDame  “ Dıie alte Dame einfach einen exorbıtant ho- uns be1 einer ratiıonalen Durchorganisation der Gesell-
hen Preıs auf den Tod Jenes Mannes, MIt dem S1Ee iıne schafrt eher hınderlich sınd Dıi1e Frage 1St indessen, WG I:

Rechnung begleichen hat Dıie Mitbürger des Mannes VO uns 1n der totalıtären Skinnerwelt leben möchte, In
welsen den unsıttlıchen Antrag zunächst entrustet zurück. der 1Ur Arbeıt, Konsum und manıpulıertes Wohlbetin-
Diıe LDame reist ab, ber das Angebot wırkt WI1€Ee eın langsa- den &1bt, ber Fragen nach dem ınn des Ganzen nıcht
InNEeES ıft Geftallen sınd die Würtel ın dem Augenblick, eınmal mehr tormulıiert werden dürten. In der iat: Fre1i-
die Mitbürger sıch Iragen beginnen, W as S1Ee alle, WAas heıt un: Menschenwürde sınd ‚mystische” Begriffte, WEENN

eınen jeden VO  S4 ihnen das Leben diıeses Mannes kostet. WIr mystisch das verstehen, W as nıcht funktional,
Die Wahrheit 1St natürlıch, da{fß S1€e Sal nıchts kostet, nıcht durch Zweckmäßigkeiten definiert werden kann,
denn der Mann wıll Ja nıchts VO iıhnen. Aber der Sünden- sondern W as selbst den 7Zweck repräsentiert. Jedes Volk,
tall geschieht INn dem Augenblıck, S1e dıe ökonomische jede 7ivilisation ebt 1ın ihrem Kern VO einem solchen
Denkweıse, nach welcher ENTIZANSECNETC (Gewınn Verlust Mystischen oder Sakralen. Wır sprechen alle mIıt Schau-
ISt, auf das Leben eines Menschen ausdehnen. Sıe haben dern VO Menschen, denen nıchts heılıg ISt, für dıe alles
ıhn OZUSagCNH gedanklıch schon getÖötet, das eld dafür verwertbar un: ıne Frage der Zweckmäßigkeıit ohne
kassıert un: tühlen sıch 1U 5 als müften S1€E wıeder 7weck 1St. Wo das Mystische, das Heılıge In der Mıiıtte
hergeben, WENN S1Ee den Mann leben lassen. Und das 1ST ıh- eıner Kultur nıcht o1bt, da wırd alles möglıch; jeder Wert
NCN Eıne Miılhiarde für eıinen Menschen, 1St das hat seınen Preıs. Der Preıs des Heılıgen aber, des Un-
nıcht eın bifichen viel? BeIl dieser Rechnung 1STt klar, da{fß bedingten, ISt immer hoch Was kostet UunNns, keine
der Mann verloren ISTt. Sklavereı haben? Was kostet uns, keıine Menschen-

versuche machen können? Was kostet uns, GrundUnd bel dieser Rechnung 1ST auch der Sonntag verloren.
IDITZ Frage: „Was kostet uns der Sonntag?” oder „Wıevıel un: Boden tür Friedhöfte aQuszuwelsen”? Was kostet UunNns,

alte Menschen un gelstig Behinderte Leben |as-wollen WIr ıhn uns höchstens kosten lassen?“ 1St ıne
heimtückısche Frage, dıe selbst schon der entscheidende sen”

Anschlag auf den Sonntag 1St Der Sonntag ISTE nämlıich ec- Wenn das Grundgesetz den Sonntag als Tag „seelıscher
rade adurch 5Sonntag, da{fß nıchts kostet und 1mM Ööko- Erhebung” bezeichnet, dann heifßt dies Zzuerst und VOT al-
nomischen Sınne nıchts bringt. Die Krage; W as seın lem 1ST der Tag, dem WIr uns über die tunktionalen
Schutz als arbeitsfreier Tag kostet, nämlıich Oraus, Sachzwänge des Alltagslebens erheben un: das Leben
da{fß WIr gedanklıch den Sonntag bereıts In eiınen Arbeıts- selbst felern. Man könnte einwenden: dazu raucht 11U

tag verwandelt haben un dann den Ertrag berechnen, irgendeıinen freien Da Es mu{ß nıcht für die n (Ge-
den WIr verlıeren, WE WITr auf diesen Arbeıitstag verzich- sellschaftt eın un derselbe Tag se1n. Aber das 1sSt Sanz

talsch. Freıizeılt kann INa  . indıividuell konsumıileren. Feijerten Aber ben diese Rechnung hat bereıts den ftundamen-
talen Sınn zerstOÖrt, der den Sonntag In den chrıistliıchen IST LWAaSs Gemeinschaftftliches. Nıemand kann Sganz für
Ländern, den 5Samstag be1 den Juden und den Freıitag 1mM sıch alleın fejern. Der Sonntag als Miıtte des Lebens eıner
Islam detiniert. Diıieser Inn lıegt darın, da{fs der Sonntag Natıon 1STt. als yemeınsamer Feıiertag das, W 9aS der Irans-

tormatıon des Volkes In 1ne indıiyvıdualıistische Produk-nıcht e1] des tunktionalen Systems UNSEHEGT Daseıinssorge
1STt An dıiıesem Tag sınd WIr nıcht Knechte, sondern Her- t10NS- un Konsumgenossenschaft 1m Wege steht. Der
en Nıcht UL, sondern eintach da; un alles - Wıderstand diese Transtormation tormiert sıch
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heute auft den verschiedenen Ebenen. Dıie SOZgENANNLTLE Al 7z1ale Leistungen nıcht verzichten. Und auch VO  —_ denjen1-
ternatıvyvkultur 1St vielfach 1Ur die Reaktion un der Ersatz SCH QMNSCKHET Miıtbürger, die n1€e eıinen Gottesdienst besu-
für den Verlust der nıchttunktionalen Elemente 1ın uUuNseTrer chen, würde 1U iıne kleiıne Mınderheit zustımmen, WENN
Zivılısation. Eın solches Auseınmandertallen UMNSEHEGET (Ge: dıe alten Kırchen ihrer ursprünglıchen Bestimmung ENL-
sellschaft 1ın angepalste Bürger un: Aussteiger können WIr remdet und ıIn weltliche Räume umtunktioniert würden.
nıcht wollen Der Sonntag Wr selt Jahrtausenden das S> Dıiıe Miıtte der Kırchen aber 1STt nıcht das, W as die Mehrheit
meılınsame Aussteigen des aNzZCN Volkes 4U S der Weltrt der ıhr schätzt, sondern dıe sonntäglıche Gottesverehrung.Sachzwänge, die unvermeıdlich Leben bestimmen. Dıie Mınderheıt, die dies tragt, erhält das lebendig, W as

dıe Mehrheit nıcht missen möchte. Und 1m übrigen 1STt derDer Ursprung des Sonntags hegt ıIn mythıschen Dunkel.
Seıine Heılıghaltung wırd 1mM drıtten der Zehn Gebote be- ebentalls mystısche Gedanke der Stellvertretung selt jeher

eın für das Christentum zentraler Gedanke un iıne ZeN-fohlen. Und WAas Sabbatruhe heißen kann, kann 11a9a  s noch
1m heutigen Israel erleben. Dıiıe Ruhe des Tages wırd 1ın trale Form des relıg1ösen Handelns SCWESCNH.
der Bibel begründet MIt der Ruhe Gottes Nal nach Es schien MIr wiıchtig, VO dem relıg1ösen, mystischen,
Erschaffung aller Dınge. Es heıißt, dafß Gott Tag ql- nıcht funktionalen ınn des Sonntags sprechen.
les betrachtete, W AS gemacht hatte „und sıehe, WAaArTr Das, W as die meılsten Menschen bewegt, WECENN S1E Interesse
sehr “  gut Und dann heiflßst seltsamerweise: „Und Gott der Erhaltung des Sonntags zeıgen, 1St zunächst nıcht
vollendete Tag das Werk, das gemacht hatte!“ dıes. Es sınd dıe weıtläufigen Folgewirkungen Jjenes Fe-
Wıeso dies? Es heiflßst doch, ruhte Wa Aber eben STES, die auch derjenıige mıtbekommt, der nach dem
dıes 1St die Antwort: Es 1St die Ruhe Gottes, seıne Betrach- Grund dieser Wırkungen n1ıe gefragt hat Die wichtigste
tung der Welt, seıne Freude ihr, die das Werk vollen- Wırkung 1St ohl dıe, da{fß dieser Tag Menschen —
det. ST In diesem „Und sıehe, WAar schr C6  gut lıegt dıe menftührt In jenen prıimären Formen der Gesellung, dıe
Vollendung. Dıi1e Ruhe des Sabbat und des christlichen nıcht durch die Ertordernisse der gyesellschaftlichen Ar-
Sonntags 1St immer als Nachahmung der Ruhe (sottes VCeI- beıtsteilung bedingt sınd Famılıe, Freundschaft, Vereıne,
standen worden. Nıcht blof(ß als Verschnaufpause sondern Sport, Nachbarschaft. Und auch polıtische Gesinnungs-
als der Tag, dem dıe elt eigentlıch ihrem ınn fin- gemeıinschaft tindet immer wıeder ihre Realısıe-
det An diesem Das lassen WIr nıcht die Früchte unserer rung Da{ß die Parlamentswahlen be1 unNns des Sonntags
Arbeit VO anderen betrachten, sondern betrachten S1e stattfiınden, hat ebentalls seiınen 1nnn S1e auf den
selbst. Dn WIr sınd nıcht Knechte, sondern Herren. Samstag verlegen, würde diıesen ınn zerstoören. Denn

Parlamentswahlen sınd die Ere1ign1sse, iın denen das olkMarx hat eınmal ZESART, die Philosophen hätten dıe Welt alle Jahre eiınmal als Gesamtheit SOUVeran 1n Erschei-
1U betrachtet, komme darauf z S1e verändern.

NUunNngs trıtt. Gerade weıl Wahlen anderes sınd alsDarauf kann INa  = L1UTL gCNn keine Veränderung veran-
dert dıe eltZ Besseren, dıe S1e nıcht verändert, da{fß Meınungsumfragen, gehören S$1e auf den Sonntag.

sıch TSL recht lohnt, S1e betrachten. Und da dıe Phı-
losophie S1€e In der rar 1U betrachtet, anntie Hegel S1Ee „Alle Kultur beruht auf
den „SoNnntag des Lebens“ Gegenwırkung”Dafß der Sonntag Tag der Vergegenwärtigung des Sınnes
des Lebens ISE, heißt, da{fß VO jeher der Tag der kollek- Nun oibt och einen etzten gewichtigen Eınwand Br
tiven Gottesverehrung Wa  Z Denn UnNLer dem Namen SCH das sonntäglıche Arbeıtsverbot, nämlıich der Hınweıs
„Gott” wırd das verehrt, W a allem blo{fß Funktionalen g- darauf, da{fß dieses Verbot bereits vieltältig durchlöchert
genüber un: voraufliegt, das Unbedingte, ohne das ISt, da{fß bereits tast Mıllıonen Menschen AIl Sonntag
Worte W1€e Freiheit, Menschenwürde, Heılıgkeit des 1E beıten. Vermutlich sınd das bereits viel viele. Wo steht
bens uUuUSW ıhren Status verlieren. [ )as Grundgesetz hat denn geschrieben, da{fß dıe Sonntagsarbeıt sıch ach einem
eshalb nıcht ohne Grund die Verantwortung VO (Gott In geheimen (Gesetz ımmer mehr ausweıten müsse ” Es x1bt
seliner Präambel stehen. Der Sonntag 1STt dıe Weıse, WI1€E In NUur e1n solches Gesetz, nämlıch ben Jjenes Entropiege-
den Ländern christlicher Herkunft, In den Ländern SCLZ, nach welchem alles einem Zustand größtmöglicher
Europas, den Ländern gyriechıischer, römischer, germanı- Entstrukturierung, Nıvellierung und Unordnung
scher, keltischer und slavıscher Herkunft, dıe Gegenwart strebt, Wenn nıcht bestimmte Kräfte diesem Proze{fß ZE-
eiınes Unbedingten, Heılıgen, nıcht ZZ\ 006 Dıisposıtion Ste- genwiırken. Alle Kultur beruht auf olcher Gegenwirkung.
henden symbolısch realısıert wiırd. Und mu{fs der Gesetzgeber zweıtellos VoO eıt eıt
Da tatsächlich In uUuNsSseTEeM Land 1U iıne Minderheıt der dem eingerıssenen Vertall ENLZEZENSLEUEN un dıe Er-
enschen ZUrTr Kırche geht, ändert nıchts daran. aubnıs für Sonntagsarbeıt strikteren Ma{fistäben über-
Diese Mınderheıt ISTt nıcht irgendeıne Miınderkheıt, sondern prüfen. Es gelten dafür wohl WEeI Kriıterien. Es &1bt Arten
iıne solche, deren Praxıs für MSECTE Kultur als (Ganze VO der Arbeıt, dıe ertorderlich sınd ZUr Erhaltung des Lebens
fundamentaler Bedeutung ISTt. Tatsächlich gyehört Ja dıe un ZANT Erhaltung VO Produktionsstätten, Bergwerke
yrofße Mehrkheıt UNSsSeTC>Ss Volkes einer christliıchen Kırche mussen Absauten gehindert werden, Uniıiversıiıtäten
A nımmt deren 1enste In entscheıdenden Stadien ıhres ebenso WI1€E Fabrıken brauchen Tag- und Nachtwachen.
Lebens 1n Anspruch un möchte auf deren vielfältige Und VOT allem mu{fß Kranken auch gyeholten Wer-
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den „Wer VO euch“, Sagt Jesus 1m Evangelıum, „dem Und W as nun dıe Produktionsmethoden betrifft, die be]l
seın Ochse ın die Grube tällt, wırd ihn auch Sabbat Aussparung des 5Sonntags Einbufßen führen, kann
herausziehen D In dieser Hınsıcht o1bt heute 0ß ine die Frage LUr lauten: W1€e werden WIr mIıt diesem Problem
übertriebene Aussparung des 5onntags, SCHAUCI DESAZT, fertig der Voraussetzung, da{fß der Sonntag U e1INn-
des „Wochenendes”, denn der Samstag wırd Ja völlig mal nıcht ZUr Dıisposıtion steht? Warum, könnte INa  - Ja
berechtigterweıise immer mehr dem Sonntag gleichge- Iragen, entwickelt 1a  —_ überhaupt iıne Methode, die 1U  ar

stellt. Wenn Kınder nıcht mehr geboren werden iırrealen Voraussetzungen rentabel seın kann? Das
un Kranke 1n der Klınık nıcht mehr sterben LUuUL doch (0)88 keın vernünftig kalkulıerender Techniker.
dürten, dann 1St das ıne Perversıion, hınter der natürlıch Er stellt zunächst die Gegebenheıten iın Rechnung und
überhaupt nıcht LWAas WwWI1e€e Schutz des Sonntags steht, entwiıckelt seıne Vertahren mIt Bezug auf diese Gegeben-
sondern eintach eın talsches Freizeitverständnıiıs VO heıiten. Wasserkraftwerke In einem Land ohne Wasser
Funktionären, die dem Beruf, den sıch hıer handelt, sınd sınnlos. Offtfenbar mu{ doch jemand schon be1 der
offenbar nıcht innerlich verbunden sınd. ber solche Er- Entwıicklung solcher Verfahren auf eıinen Arbeıtstag
haltungsarbeıten sınd VO  — Produktionstätigkeiten deut- spekulıiert haben, den 1in uUuNnserem Kulturkreıis SAl nıcht
ıch unterschıieden. Es hat mich In Israel sehr beeindruckt, sıbt Aber auch Jjetzt 1St das Problem völlıger Ver-
als ich In einem Kıbbuz auf meıne Anfrage nach der Ar- schonung des Sonntags dann lösbar, WENN der (Gesetz-
beıt Sabbat ertuhr: „ Wır melken natürlich NSeTE geber davon ausgeht, da{fß nıcht ıIn der Lage ISt, über
Kühe, weıl das für dıe ühe und für dıe Erhaltung der diesen Tag dısponıeren.
Milchproduktion notwendıg ISt, ber WITr verkauten n1e- Zum Glück 1St der Mensch, VOT allem 1ın eıner freıen (Ge-
mals dıe Sabbat gemolkene Miılch Ehe WITr mMIt iıhr eın sellschaft un: Waırtschaft, unerhört erfindungsreıch. Es
Geschäft machen, schütten WITr S$1Ee ba  weg Ich Sasc nıcht, oıbt LLUT iıne Bedingung für das Finden VO  e Auswegen.
dafß Chrısten LWAas un sollten. Sıe werden die SCc- Man mu{fß das Bewußtsein haben, mI1t dem Rücken der
ONNENEC Miılch als Gabe (sottes miıt ank annehmen. Wand stehen und nıcht schon eınen leichteren Ausweg
Aber dıe Juden ihrerseits bemerken sehr ohl die Gefahr, haben Welche erstaunlichen Erfindungen werden In
sıch ın die eıgene Tasche lügen, während INa  } sıch 1n Krıegen gemacht! Das ökologiıische Bewußtsein der etz-
die eıgene Tasche arbeıtet. ten Jahre hat der Industrıe völlıg NECUC Wege gewlesen,
Der zweıte, ungleıich wichtigere Teıl der Sonntagsarbeıt weıl plötzlıch Naturressourcen nıcht mehr ZUr treıen Ver-
1STt die Arbeıt nıcht blo{fß Sonntag sondern für den fügung stehen, die biısher ZUr Verfügung standen. Und
5onntag. Der Pfarrer, der Mesner und der Organıst arbei- da{fß Natur LWAas anderes 1St als bloße Ressource für
ten für den Sonntag. Aber auch dıejenıgen, die das Sonn- menschliche Produktivıität, das 1St 1n den etzten Jahren
LagsEeSSCNHN auf den Tisch bringen. Müssen immer dıe immer mehr Bewulßfißtsein gekommen. Schon dürfen alte
Mütter se1ın, die dasselbe auch schon werktags tun ”) Alle, Bäume ıIn Städten nıcht mehr gefällt werden. Sıe scheiıden
die die öffentlichen Verkehrsmiuttel ın Betrieb halten, alle, 4U S den Nutzen-Kosten-Rechnungen 4U 5 als Gegebenheıi-
die 1M Gaststättengewerbe arbeıiten USW. Gewiß arbeıiten ten, dıe uUuNserer jederzeıtigen Dısposıtion sınd.
auch S1e Sonntag für ıhren Lebensunterhalt. Aber S1e Und gerade dıe Jüngere Generatıon esteht darauf, da{fß
LIu  —_ mI1t Arbeıten, die für viele den Sonntag sonntäglı- S1e 4U5S diesem Kalkül ausscheidet. Der Sonntag 1St W1€e eın
cher machen. Und U  S WenNnn un: insotfern S1€e das Lun, 1St Baum, ıIn dessen Schatten WIr seIlIt jeher uszuruhen SC-

wohnt sınd. Als Ressource arüber hınaus steht nıchtdie Arbeıt Sonntag gerechtfertigt.
les aber, WAaS über diese beıden Kategorıien hinausgeht, ZUuUr Verfügung. Nur WEeNnN das ohne Wenn un: Aber klar
1St eın Anschlag auf den Sonntag und eın Verstofß ISt, NUTr dann werden Wege gefunden, auch ohne eınen
seiınen verfassungsrechtlichen Schutz. siebten Arbeıitstag leben Robert Spaemann

Werden Politiker überfordert?
Eın Beıtrag ZzZu Thema Christ un Polıitik
Was 1ıst Aufgabe VOoN Christen ıIn der Politik® Und zwwerden Der Glaube un W3as dıe Kırche In Konsequenz des christ-
christliche Polıtiker auch DO  S ıhrer Kirche überfordert? lıchen Glaubens Sagl, WAar für mich als Polıitiker immer

wiıichtig un: 1Sst auch heute noch. Von hıer aUus WUChSHıer eine Stellungnahme des nıedersaächsischen Imweltmini-
SIers Werner Kemmers, dıe auf eine Diskussion auf dem letz- meıne Motivatıon, hıer fand iıch Kraft und Orılentierung.
fen Sozialethikertag ın Mönchengladbach zurückgeht. Mır wurden uch Grundsätze mı1ıt auf den Weg gegeben.

VWeniıger dagegen hatte ich erfahren, auch nıcht nach den
Gefragt nach dem Wırkungszusammenhang VO  = Christ- Prägungen 1n der katholischen Jugendarbeıt, 1m Soz1ıalen
seın und Polıitik ich Semiıinar un!: 1M Studium be1 Protessor Höftfner ın Mün-


